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A. v o n  H o rn  e y e r be i, wenn er sag t: „Schein t seinen V erbreitungsbezirk a u s ­
zudehnen und ist viel häufiger a ls  m an gewöhnlich annim m t. E r  gehört eben 
zu den V ögeln, welche häufig übersehen und überhört werden. B ei B re s la u  
ist er übrigens nicht n u r  in der S tracha te  zu finden, sondern auch v l8 -ü -v i8  auf 
dem anderen O deru fer und ziemlich zahlreich bei Klein-Tschensch an der O hle  
und deren Verzw eigungen."

F ü r  a u ß e r e u r o p ä i s c h e  Länder endlich sind F u n d e  des Schlagschw irls 
berichtet: von M a l m g r e e n  für Ä g y p t e n s  und von A. B re h m ^ )  für Westasien 
und O stafrika. H ierm it dürften w ir ein im großen und ganzen umfassendes B ild  
von der geographischen V erbreitung des Schlagschw irls erhalten haben. Ic h  bin 
m ir w ohl bew ußt, daß es kein vollständiges ist, aber die wesentlichsten Angaben 
und Züge dürste es doch enthalten. Ic h  gebe zum S chluß  noch eine chronologische 
Übersicht der hauptsächlichsten Beobachtungen auf G ru n d  der m ir zur V erfügung 
stehenden ornithologischen L itte ra tu r.

Äöer die Vergangenheit und Gegenwart der Ornithologie
in Wöhnien.

Von Dr. I .  P. Prazak.
(Fortsetzung.)

M it dem Erscheinen der S ch rift P a l l i a r d i s  beginnt eine neue Epoche der 
ornithologischen Forschung in B öhm en, denn durch d as genannte W erk wurde 
für die weitere Arbeit eine solide B asis  gegeben. M it  dem J a h re  1850 , in 
welchem die wissenschaftliche Thätigkeit P a l l i a r d i s  fast aufgehört hat, beginnt 
das W irken von P ro f . A. F r i t s c h  auf dem Felde der heimischen O rn itho log ie, 
obzwar die ersten A nfänge schon im J a h r e  1844  gemacht w urden. Ic h  fühle 
mich nicht beru fen , hier die großen Verdienste dieses hervorragenden Forschers 
schildern zu können, denn es wäre eine größere Arbeit dazu notwendig, wenn ich 
über dieses ideale, rastlose Forscherleben etwas ausführlicher schreiben wollte. 
Ich  beschränke mich bloß auf die W ürdigung  P ro f . F r i t s c h s  a ls  O rn itho logen .

W ie viele andere O rn itho logen  m it den glänzendsten N am en begann auch 
P ro f . D i'. A n t .  F r i t s c h  seine ornithologische Thätigkeit a ls  bescheidener Lokal­
forscher. Ic h  selbst hörte aus dem M unde meines hochverehrten Lehrers manches 
über seine Exkursionen in der Umgegend P r a g s  und seine ersten Versuche eine 
S a m m ln n g  einheimischer Vögel zu gründen. A us einer der angesehensten 
F am ilien  P ra g s  stammend, machte er bald die Bekanntschaft m it den N a tu r­
forschern seiner H eim atstadt und fand Z u tr i t t  in das böhmische Landesm useum,

') Journ. f. Ornith. 1870, 283.
5 Ticrlcbcn, II Bd. II S . 225.
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w as beides auf seine spätere L aufbahn entscheidend einwirkte. I m  J a h r e  1848  
erlernte er die Kunst des P rä p a r ie re n s , vom dam aligen K ustos des böhmischen 
Landesm useum s D o r m i tz e r  auch das naturwissenschaftliche Zeichnen und besuchte 
eifrig den interessanten P ra g e r  V ogelm arkt; in einigen J a h re n  erreichte seine 
P r iv a t-S a m m lu n g  die stattliche A nzahl von 4 0 0  E xem plaren , und dem L andes­
museum geschenkt sollte sie den Grundstock der böhmischen Vogelkollektion bilden; 
später wurde sie au s P latzm angel der allgemeinen S a m m lu n g  einverleibt. Schon 
ein J a h r  vor dem Erscheinen der S ch rift P a l l i a r d i s  gab F r i t s c h  ein V e r­
zeichnis der V ögel B öhm ens h e ra u s ;  obzw ar diese seine E rstlingsarbeit nicht 
den A nforderungen der nötigen Kritik entsprach, hat sie doch die große B edeutung, 
daß sie die tschechische N om enklatur der einheimischen V ögel fixierte. Ü brigens 
w ar die Arbeit zu jener Z eit nicht so leicht und es bedurfte eines P a l l i a r d i  
und seiner zw anzigjährigen A rb e it, um  ein brauchbares Verzeichnis zusammen­
stellen zu können. M it  dem J a h re  1853  beginnt seine ornithologisch-litterarische 
Thätigkeit m it der Veröffentlichung einer kleinen A rbeit im  Cabanisschen „ J o u rn a l" ,  
wo er später eine ganze Reihe von B eiträgen  zur O rn itho log ie  B öhm ens 
publizierte. D ie  letzte Arbeit w ar eine S tu d ie  über die Vögel unseres Landes 
(1 8 7 1 — 72), die später noch einm al m it n u r  geringen V eränderungen in seinen 
„W irbeltieren B ö h m en s"  abgedruckt w urde. A nfang der fünfziger J a h r e  begann 
er auch die ersten V orarbeiten  zu seinem großen Werke „V ögel E u ro p a s" , zu 
welchem er die T afe l zum größten Teile selbst zeichnete und von P .  M a i x n e r  
dann  kolorieren ließ. Diesem Werke opferte F r i t s c h  die besten zw anzig J a h r e  
seines Lebens und brachte es endlich im J a h re  1870  zu Ende. Schon die ersten 
Hefte wurden beifällig in  der „N au m a n n ia "  und „ J o u r n a l  f. O rn itho log ie" 
ausgenommen und d as komplette W erk w urde überall überaus günstig kritisiert. 
W as  die „Vögel E u ro p a s"  a ls  d as billigste und zugänglichste B ilderw erk fü r die 
O rn itho log ie  unseres E rd te ils  geleistet haben, ist allgemein bekannt und dem 
M an g e l an einem guten Handbuche der europäischen Vogelkunde könnte durch 
neue B earbeitung des Textes sehr leicht abgeholfen werden. —  D ie Verdienste 
von P ro s . F r i t s c h  fü r die zoologische Durchforschung B öhm ens sind so groß, 
daß es unmöglich ist seinen N am en von der Thätigkeit des böhmischen L andes­
museums und des Kom itees für die Landesdurchforschung zu trennen, denn es 
w aren und sind das die S chü ler F r i t s c h s ,  die sich un ter seiner F ü h ru n g  die allseitge 
Erforschung der H eim at zur ersten Aufgabe machten. A ls  Leiter der zoologischen 
A bteilung des L andesm useum s führte P ro f . F r i t s c h  das ihm  anvertrau te  In s t i tu t  
in  der einzig korrekten Richtung und machte es zu einem B ilde der zoologischen 
Verhältnisse des L andes.

Nach langen S tu d ie n  und Reisen entschloß sich F r i t s c h  zur H erausgabe
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seines Verzeichnisses der W irbeltiere B öhm ens. A ls A nhänger der N aum ann- 
Glogerschen Schule und G egner der „Z ersplitterung" der A rten berücksichtigte er 
in diesem W erke, wie er es auch schon in seinem Prachtwerke gethan h a t, die 
Subspezies n u r sehr wenig und zog manche Form en zusam m en, die gewiß a u s ­
einander zu halten sind. I n  dem die Vögel behandelnden Teile der S ch rift 
„W irbeltiere  B öhm ens" giebt F r i t s c h  ausführliche Angaben über das Vorkommen 
der A rten im Lande, erw ähnt aber kaum die Z ug - und B ru tverhältn isse , sodaß 
das G anze den Eindruck einer provisorischen Arbeit oder eines Nachtrages zu r 
S ch rift O r .  P a l l i a r d i s  macht; doch aber besaß kein österreichisches K ron land , keine 
P rov inz  unserer ganzen M onarchie zu jener Z eit ein ähnliches Werk und die 
„W irbeltiere B öhm ens", wenn sie auch jetzt veraltet erscheinen, müssen a ls  eine 
gediegene A rbeit bezeichnet werden. P ro f . F r i t s c h  zählt in  dieser Arbeit 2 7 9  
A rten a ls  böhmische Vögel au f, hat aber nicht fü r alle Belege und obzw ar er 
manche von P a l l i a r d i  sichergestellte Spezies au s läß t (P a llia rd i N r. 2 8 2 ,2 8 3  —  
8  tonnn. m ln u tn , 8 t .  in n e r u r n )  und andere bloß nach ihm, ohne sich selbst über­
zeugt zu haben anführt ( F r i t s c h  N r. 4 , 63 , 95 , 183 —  k o l in e n ,  k n r u s
e^n riu 8 ) Onlnnnockvtn llu v in tlliZ , O r t ^ o n i e t r n ,  n im m t er manche,
deren Vorkommen selbst P a l l i a r d i  bezweifelt, in sein Verzeichnis auf (z. B . 
N r. 150  —  xüt^onniZ). A us diesen G ründen  scheint es m ir, daß
in einigen Fällen  P ro f . F r i t s c h  etw as willkürlich handelte und nicht überall 
die strenge M acht der wissenschaftlichen Kritik w alten ließ. D ies soll aber durch­
a u s  nicht zur Herabsetzung des hohen W ertes dieser S ch rift fü r  die O rn itho log ie  
B öhm ens gesagt w erden, denn bei dem Fehlen einer großen wissenschaftlich 
geordneten S am m lu n g  w aren diese Fehler und M ängel unabw endbar. A us diesem 
Umstande, sowie dadurch, daß zu jener Z eit sehr wenig über die Vögel einzelner 
Gebiete des Landes geschrieben w urde, ist auch die Ungleichmäßigkeit der V e r­
breitungsangaben  erk lärbar, denn diesem M angel konnten nicht einm al die zahl­
reichen von P ro f . F r i t s c h  behufs ornithologischer Beobachtungen unternom m enen 
Exkursionen abhelfen. Leider nahm  die ornithologische Thätigkeit P ro f . F r i t s c h s  
mit der H erausgabe seiner „W irbeltiere" im Ja h re  1872  ihren Abschluß, wie er 
selbst ang ib t, wegen der schweren Zugänglichkeit der ornithologischen L itte ra tu r 
in P ra g . W ie aufrichtig und lebhaft dieser S ch ritt auch zu bedauern ist, bedeutet 
er n u r die E rw eiterung seines wissenschaftlichen und pädagogischen W irkens, und 
das immense Q u a n tu m  der glänzenden- wissenschaftlichen Leistungen zu schildern 
gehört nicht in den engen R ahm en dieser kleinen Skizze. Obgleich fast a u s ­
schließlich der Paläontologischen Forschung ergeben, füh rt P ro f .  F r i t s c h  b is 
heutzutage die arbeitslustige Kohorte seiner früheren Schüler und leitet weiter die 
zoologischen Forschungen im Lande. Aber auch jetzt erwachen oft die alten schönen
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E rin n eru n g en  an die Lieblingswissenschaft seiner Ju g e n d  und die liebe Kunde 
der Bögel macht ihre Ansprüche geltend; so publizierte P ro f . F r i t s c h  noch vor 
fünf Ja h re n  zwei kleine die O r n is  B öhm ens betreffende Artikel in v o n  T s c h u s i s  
„Jah rbuche."

D ie H ilfsm itte l, die P ro f . F r i t s c h  beim Verfassen seiner „W irbeltiere 
B öhm ens" zu Gebote standen , w aren  unvergleichlich größer und vollkommener 
a ls  die P a l l i a r d i s .  Abgesehen davon, daß F r i t s c h  durch die m it der H e ra u s ­
gabe der „V ögel E u ro p a s"  verbundenen V o ra rb e iten , durch seine Reisen und 
S tu d ien  in den europäischen M useen sich zu einem wissenschaftlichen und viel­
seitigen O rn itho logen  herausgebildet h a t,  konnte er soeben noch andere und voll­
ständigere Q uellen  benutzen. I n  der P eriode  zwischen 1 8 5 0 — 1872  fanden m ehrere 
Teile des Landes eifrige Erforscher. P ro f . F r i t s c h  nennt selbst die Kollektionen, 
die er beim Zusammenstellen seines Verzeichnisses benutztes. D ie  S am m lu n g en  
W o b o r i l s  und P a l l i a r d i s  habe ich schon früher erw ähnt. Neben der immer 
mehr anwachsenden S a m m lu n g  des L andesm useum s, die ich besonders durch die 
B em ühungen ihres Kustos D r .  F r i t s c h  imm er verm ehrte, studierte er namentlich 
eine der besten L okal-S am m lungen  nicht n u r B öhm ens, sondern des ganzen Reiches, 
die prachtvolle Kollektion auf- dem Jagdschlösse „ O h ra d "  bei F rauenberg . Diese 
S a m m lu n g , welche schon mehrfach beschrieben w u rd e t)  bietet ein vollständiges 
B ild  der südböhmischen F a u n a ,  der ausgedehnten D om äne der mächtigsten der 
böhmischen M a g n a te n -F a m ilie n , der F ü rsten  von Schw arzenberg. D en  G ru n d ­
stock zu dieser S a m m lu n g  bilden die tade llo s p räparierten  V ögel von f  W e n z e l  
S p a t n y ,  welcher diese Schätze lange J a h re  verw altete. S p a t n y  w ar nicht n u r  ein 
M eister im P rä p a r ie re n , sondern er notierte auch alle D a ten  über die in diesem 
M useum  enthaltenen V ögel, w as den W ert der Objekte noch erhöht. Nebstdem 
publizierte S p a t n y  auch viele wertvolle biologische B eiträge in  einer Reihe unter 
dem T ite l . ^ l ^ l i v e e k s  von ihm  herausgegebenen H eften. E s  würde
zu weit führen, wenn ich alle die hochinteressanten Exem plare dieser S a m m lu n g , 
die auf den fürstlichen Herrschaften in  S ü d - ,  N ord- und N ord-W est-B öhm en er­
beutet wurden, aufzählen wollte. U nbedingt beansprucht dieselbe nicht n u r das 
höchste In teresse  eines Faunisten , sondern sie ist fü r jeden O rn itho logen  bemerkens­
wert. Nebstdem en thä lt das O h rader-M useum  eine schöne Reihe von A berrationen^) 
und eine nido- und oologische Kollektion. Ic h  verweise an die unten zitierten 
Beschreibungen dieser S a m m lu n g , der ich so viel verdanke. Nack dem Tode des 
H e rrn  S p a t n y  führte die S am m lu n g  ein ebenfalls thatkräftiger und kenntnis-

0 „Wirbeltiere Böhmens" p. 35.
2) Vgl. Bibliographie unter: M ichel und von Schaeck.
b) Vgl. Bibliographie unter: Frauenfeld (2).
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voller N evierförster K a r l  H o n i g ,  der ein Verzeichnis derselben zusammenstellte 
(1888). Leider wurde auch dieser M a n n , der auch ein tüchtiger Entom ologe w ar, 
und dem ich fü r ausführliche Nachrichten über die Vögel S ü d -B ö h m e n s  ver­
bunden bin, im J a h r e  1891 dem Leben entrissen und die Leitung übernahm  H err 
K. R t h a .  Je tz t befinden sich in der O h rad er-S am m lu n g  271 A rten, unter denen 
manche R a ritä te n , ja  sogar böhmische Unika.

Eine andere S a m m lu n g , au s welcher P ro f . F r i t s c h  seine A ngaben schöpfte, 
w ar die Kabliksche Kollektion. An diese sehr wertvolle S am m lu n g , die von der 
F ra u  K a b l i k  dem Jitsch iner G ym nasium  vermacht wurde, knüpft sich ein in ter­
essanter Abschnitt der Geschichte der ornithologischen A rbeit in  Böhm en. Dieselbe 
entstand in Hohenelbe, besonders durch den E ifer des H errn  A n t o n  F i e r l i n g e r .  
D ieser 1>erdienstvolle S a m m le r  und Beobachter begann schon A nfang der dreißiger 
J a h re ,  a ls  er bei seinem V ater in Sobotka die Arzneikunde lernte, zu sammeln. 
S p ä te r  kam er a ls  Assistent in die Apotheke A d a l b e r t  K a b l i k s  in  Hohenelbe, 
wo auf ihn besonders die F ra u  K a b l i k ,  welche sich namentlich um die K ennt­
nisse der riesengebirgischen F lo ra  hohe Verdienste erw arb und sich durch tiefe B ildung  
auszeichnete, einwirkte. D ie  dam als angelegte Vogelsam m lung ist besonders fü r 
die Vogelkunde des Niesengebirges sehr wichtig und dadurch außerordentlich wertvoll, 
daß ih r handschriftlicher K atalog , von F ierlinger angefertigt, wichtige D aten  über das 
Vorkommen und B rü ten  einzelner A rten enthält. Leider ist der jetzige Zustand 
dieser S am m lu n g  durchaus nicht des Lobes wert. Nach seinen pharmazeutischen 
S tu d ie n  in P ra g , wo er K o r d a ,  K o l e n a t i ,  Ni c k e r l ,  F i e b e r  und Op i t z  hörte- 
begab sich F i e r l i n g e r  im J a h re  1837 nach Hohenelbe und dann  nach Sobotka, 
wo er die väterliche Apotheke übernahm . E rst später übersiedelte er in die Um ­
gebung von N andn ic  und im J a h re  1 880  nach U nter-Bautzen bei Sobotka, wo 
er im Ja h re  1893  starb. A ls kunstvoller P rä p a ra to r  sammelte er eifrig , be­
sonders während seines A ufenthaltes in Sobotka, und w ar einer der besten Kenner 
der O rn is  des Niesengebirges und seiner V orberge. S e in e  Beobachtungen 
zeichneten sich nicht n u r durch ihre Fülle, sondern besonders durch ihre Präzision , 
und dem Verfasser dieser Zeilen werden die liebenswürdigen M itte ilungen  dieses 
M an n es  in dankbarer E rinnerung  unvergeßlich bleiben. S e in e  P rä p a ra te  ver­
schenkte er an  die Schulen , manches wertvolle E xem plar ziert auch die S am m lung  
des P ra g e r  M useum s. Noch vor fünf J a h re n  stellte F i e r l i n g e r  auf meine 
B itte  fü r mich ein Verzeichniß der von ihm beobachteten V ögel zusammen und das 
starke Heft, voll m it kostbaren Beobachtungen und wichtigen A ngaben, besonders über 
die Vogelwelt der Grenzgebirge und der Um gebung von Sobotka, läß t am  besten 
erkennen, wie emsig F i e r l i n g e r  arbeitete.

Neben der Jitsch iner G v m n asia l-S am m lu n g , die auch das böhmische Unikum,
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m o lu i io e o p l iu lu  (au s dem Budw eiser Kreise besitzt), befindet sich in 
dieser S ta d t  eine schöne, über dreihundert Exem plare zählende Lokalsam m lung, 
die von P ro f . K a z b u n d a  angelegt wurde und E igentum  der dortigen Realschule 
ist. B eide S am m lu n g en  w urden auch von D r . S c h i e r ,  solange er in Jitschin 
lebte, oft bereichert.

W ährend seines A ufen thaltes in  S obo tka  machte F i e r l i n g e r  die B ekannt­
schaft des F ö rs te rs  S i k e s  in  Kost, eines der M itg lieder der braven grün- 
röckigen G ilde, die im m er seltener werden und sich jetzt beinahe auf dem A u s­
sterbe-E tat befinden: er hatte volles V erständnis fü r die ihn  umgebende N a tu r  
und sammelte und beobachtete sehr eifrig. S e in e  schöne S a m m lu n g  überging 
dann  in  den Besitz der W eißwasser Forstakadem ie, wo sie a ls  B asis  fü r  die ' 
jetzige S a m m lu n g  diente. D ie Kollektion dieser A n sta lt, die schon während der 
Thätigkeit P ro f . E m . P u r k y n s ' s  bedeutend anwuchs, entwickelte sich besonders 
in letzteren J a h r e n  Zu einer der schönsten S am m lungen  B öhm ens, wozu die F ü r ­
sorge des H e rrn  F o rs tra tes R i t t e r  v o n  F i s k a l i  bedeutend beitrug . V on den 
Seltenheiten , die diese S a m m lu n g  enthält, nenne ich n u r  lu x rx o n le u m /)

rnulenso, Olre^etus Aullleus, L^nrliuPtos xuruäoxus, Loniuteiüu 
rn o lllss im U ) mehrere Rackelhähne und d as einzige in  B öhm en gesammelte Exem­
p lar von k n o e o llu m Ä  xoluA ieÄ . B em erkensw ert sind in  dieser Kollektion die 
Reihen der nützlichen und schädlichen Vögel.

S e h r  wichtige D aten  fü r seine S c h rif t  sammelte F r i t s c h  in  der S a m m lu n g  
des H errn  H r o m ü d k o ,  früher des S ta d ta rz te s  in  Pardub itz , und des dortigen 
Apothekers M e n  clk. D ie erstere Kollektion, a u s  m ehr a ls  achthundert prachtvoll 
gestopften Exem plaren bestehend, w urde von f  H r o m ü d k o  in der an Teichen so 
reichen Pardubitzer G egend gesam m elt; sie verdient noch imm er von einem jeden, 
der sich m it der O rn ith o lo g ie  B öhm ens beschäftigt, studiert zu werden. I h r  
großer W ert liegt darin , daß sie prächtige Reihen der S u m p f-  und W asservögel, 
die vor dem Austrocknen der zahlreichen Teiche in der Umgebung von P a rd u b ic  
nnd  B ohdanec vorkamen, enthält und ihr sorgfältig geführter K atalog  höchst wert­
volle A ngaben über d a s  Vorkommen einzelner A rten bietet. D ie A nzahl der 
Exem plare der Menclkschen S a m m lu n g  beträgt siebenhundert Stück au s  derselben 
Gegend. D ie  Besichtigung beider Kollektionen ist außerordentlich lehrreich. Auch 
in diesem F alle  nehme ich Abstand von einer ausführlichen Beschreibung, denn 
in  meiner O rn is  B öhm ens berufe ich mich oft auf diese S am m lungen , welche 
nebstdem von P ro f . B slohlüvek^) gut geschildert w urden. D urch die L iberalitä t 
der Pardubitzer S ta d tv e r tre tu n g , namentlich aber dortiger Vorschußkasse w ar es

0 Wohl von einem ehemaligen Schüler eingesandt! v. Tschusi.
2) Okr. Bibliographie.
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der Museal-Gesellschast ermöglicht, die äußerst wichtige S am m lung  H r o m ü d k o s  
fü r die Gemeinde zu erwerben, die andere Kollektion ist eine Z ierde der S a m m ­
lungen dortiger Realschule. Ic h  benutze diese Gelegenheit zu einigen W orten 
über die A rbeit B s l o h l ü v e k s  über die ornithologischen Verhältnisse der U m ­
gebung von P ardub itz , die sich unseren besten faunistischen Arbeiten würdig anreiht 
indem sie in  erschöpfender Weise die Vogelwelt des interessanten Gebietes schildert 
und sehr verläßliche Aufschlüsse über alle dort vorkommenden A rten gibt.

E ine schöne S a m m lu n g  einheimischer V ögel, die auch von P ro f . F r i ts c h  benutzt 
w urde, besitzt die S ta d t  C hrudim , die sich überhaupt unter allen Gem einden des 
Königreiches durch ihre aufopfernde Liebe zur Wissenschaft und Kunst auszeichnet. 
D a s  schöne C hrudim er M useum  besitzt eine schöne Lokalsammlung m it bemerkens­
werten Exem plaren au s  der R eihe der R au b - und W asservögel, die von einem 
der besten böhmischen J ä g e r  und hervorragendem  „F ield -O rn itho log ist,"  F örster 
H errn  H u g o  O s t r d a l  a u s  P oh led  bei Chrudim  gesammelt wurden. E r  selbst 
besitzt noch eine wunderschöne P riv a tsam m lu n g , die prächtige R au b v ö g e l-S e rien  
und interessante Jagd trophäen  enthält. D a s  enorme Gedächtnis des greisen 
W eidm annes, der im ganzen Lande a ls  vorzüglicher Schütze bekannt ist, w ar fü r 
mich eine unerschöpfliche F u n d g ru b e  wichtiger A ngaben über die Vogelwelt seines 
Gebietes und ich bin ihm fü r ausführliche schriftliche M itte ilungen  zu besonderem 
Danke verbunden. E s  möge der liebe alte H err noch lange vor der Abreise in 
die anderen Ja g d g rü n d e  verschont bleiben!

N eben den Privatkollektionen von D r . S c h i e r ,  Z i m m e r m a n n ,  H o f f m a n n  
in Podebrad  (Umgebung von P ra g  und Pürg litz), P .  H y p o l i t  K ü h n e l  (Um­
gegend von M elnik  und Erzgebirge), stand P ro f . F r i t s c h  besonders die S a m m ­
lung des böhmischen M useum s zur V erfügung. Auf andere Kollektionen werde 
ich noch später zu sprechen kommen.

Einen beachtenswerten S to f f  von wichtigen ornithologischen Beobachtungen 
fand P ro f . F r i t s c h  in den Arbeiten Alexander von Hom eyers und Viktor R itte r 
von Tschusis, zwei M än n er, die sich um die K enntn is der paläarktischen V ogel­
welt hohe Verdienste erworben haben. A. v o n  H o m e  h e r ,  a ls  kgl. preußischer 
O ffizier in  Schlesien garnisonierend, unternahm  mehrere T o u ren  in s  Riesengebirge 
und lieferte gute Nachrichten über das Vorkommen und die V erbreitung der 
Vögel dieser schönen B erge , welche die alten Angaben G logers gut supplementieren. 
Aber auch später, alZ er den preußischen Feldzug (1866) in Böhm en mitmachte, 
fand von Homeyer auch im K anonendonner und Gekrache der Zündnadelgew ehre 
die Gelegenheit zu ornithologischen Beobachtungen, die seine große Liebe zur 
Sache erkennen lassen. E in  J a h r  später sehen w ir den eifrigen Forscher wieder 
im Riesengebirge, welches er noch nach vielen J a h r e n ,  nach langen Forschungen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



R u d o l f  H e r m a n n ,  Etw as vom Erwachen der Vögel. 2 3 3

in  den verschiedensten Gebieten und nach weiten S tre ifereien  in  den W ildnissen 
des tropischen W est-A frikas, besuchte und dort seine Beobachtungen fortsetzte. D ie 
mannigfache Thätigkeit dieses F o rschers, der zu den besten K ennern der euro­
päischen O r n is  gehört und a ls  kenntnisreicher O ologe allgem ein bekannt ist, kann 
hier nicht so ausführlich geschildert werden, wie sie es verdiente. D e r hohe W ert 
der Forschungen H om eyers im Riesengebirge liegt besonders in lebhaften biologischen 
Sch ilderungen  und den verläßlichen A ngaben über die vertikale V erbreitung der 
einzelnen A rten. (Fortsetzung folgt.)

Etwas vom Erwachen der Möget.
Von Rudol f  Hermann. (Nachdruck verboten.)

A lljährlich im M o n a t M a i oder in  der ersten H älfte des J u n i ,  wenn die 
N a tu r  sich u n s  in  ihrem  schönsten Schmucke zeigt und F a u n a  sowohl a ls  F lo ra  
fü r  den Beobachter so unendlich viele und m annigfaltige  Anziehungspunkte au f­
weisen, unternehm e ich m it ein p aar F re u n d en , die gleich m ir in  ihren M u ß e ­
stunden N atu rs tu d ien , insbesondere O rn ith o lo g ie  treiben , einige N achtausflüge in 
den W ald . I s t  es u n s  hierbei te ils  darum  zu th u n , der S tim m e der N a tu r 
auch einm al in  der Nacht zu lauschen, so haben andererseits diese Exkursionen fü r 
u n s  den Zweck, Z euge des Erw achens der F rü h lin g sn a tu r  und besonders der 
V ogelw elt fein -zu können. J e d e r , der schon derartige A usflüge unternom m en 
hat, w ird m ir zugeben, daß  ein eigenartiger G enuß  dam it verbunden ist, der noch 
um  so größer w ird, wenn m an über a lles, w as  m an hört und sieht, N otizen führt. 
Vielleicht ist es manchem der geehrten Leser nicht un in teressant, von einer nächt­
lichen W anderung durch den W ald einm al etw as zu hören , deshalb erlaube ich 
m ir , ihn einzuladen, u n s  auf solcher Exkursion zu begleiten.

D e r M o n a t M a i ha t d iesm al einen recht unfreundlichen E inzug gehalten 
Regen und Sonnenschein haben m it N aßkälte und m äßiger W ärm e fast beständig 
gewechselt, und d as  B arom eter schwankt derart,«  daß es sehr zweifelhaft ist, ob 
w ir  an dem für unsere N achtpartie  bereits bestimmten T age auf gutes W etter 
werden rechnen können. E s  scheint nicht so. V oll banger E rw artung  blicken w ir 
w ährend des ganzen T ag es  bald nach der Quecksilbersäule, bald nach dem von 
grauen W olkengebilden bedeckten H im m el, hinter denen die S o n n e  sich hartnäckig 
versteckt hä lt und n u r  auf Augenblicke einm al sichtbar w ird. Doch endlich, kurz 
vor Tagesabschluß, r in g t sie sich mühsam durch d as Gewölk, d as  ihr noch immer 
nicht das Feld  ganz und gar überlassen w ill, hindurch und verschwindet dann zu 
unserer F reude am H orizonte in einer schönen feurigen Kugel, sodaß w ir, olnckwn 
derartigen guten V orbedeutungen im allgemeinen nicht trän en d , etw as erm utigt 
nnseren Rendezvousplatz aufsuchen.
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